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Der Deutsche unter den Asiaten präsentiert:
die neuen Sondermodelle Getz und Tucson Silversky.

Preisvorteil:

Fr. 3100.–

Metallic Silber

Schiebe-Hebedach aus Glas

16-Zoll-Sportalufelgen

Klarglas-Heckleuchten

Design & Aerodynamikpaket

Marktwert Fr. 5 700.–

Aufpreis Fr. 2 600.–

Preisvorteil:

Fr. 5 400.–

Metallic Silber

Schiebe-Hebedach aus Glas

18-Zoll-Sportalufelgen

Klarglas-Heckleuchten

Schwarzes Leder/Stoff-Interieur

Design Styling Paket

Marktwert Fr. 7600.–

Aufpreis (bei CRDi) Fr. 2 200.–

Es gibt Asiaten, die sind deutscher als manche Deutschen. So überzeugt Hyundai mit dem 3. Platz bei der renommiertesten Qualitätsstudie. Und nun mit den 
zwei neuen Sondermodellen Getz und Tucson Silversky. Beide mit einmaliger Sonderausstattung und herausragendem Preisvorteil. Kurz: Jetzt gibt es den
Tucson Silversky 2.0 CRDi 4x4 mit einem Preisvorteil von Fr. 5 400.– für nur Fr. 39’990.–. Und den Getz Silversky 1.6 mit einem Preisvorteil von Fr. 3100.– für nur 
Fr. 23’290.–. Am besten Sie überzeugen sich mit einer Probefahrt bei Ihrem Hyundai Vertreter. Er informiert Sie auch gleich über die Gratis-Benzinaktion:Wenn Sie
bis zum 31. März einen Vertrag auf ausgewählte Modelle mit uns abschliessen, erhalten Sie ein Tankguthaben von bis zu Fr. 4 000.–. Kein schlechter Antrieb, oder?

ANZEIGE

Stimmungsvolles Fest 
Keine zwei Monate trennen uns
noch von einer weiteren gros-
sen Festivität in der Region
Ausserschwyz – dem Schwyzer
Singfestival 2007. 

Pfäffikon. – Vom 17. bis 20. Mai trifft
sich die Schweizer Sängerschaft in
Pfäffikon zum Stelldichein. Das OK
des Schwyzer Singfestivals ist seit
2004 daran, ein eindrückliches Fest
für Sängerinnen und Sänger, aber
auch für die Besucherinnen und Be-
sucher aus nah und fern auf die Beine
zu stellen.
Von der gesanglichen Seite her sind

die Voraussetzungen für einen gelun-
genen Anlass gegeben: über 90 Chöre,
auch Jugendchöre, werden am Don-
nerstag, 17. Mai, sowie am Samstag
und Sonntag, 19. und 20. Mai, in den
Aufführungslokalen auftreten. Oder
anders gesagt: Rund 2600 Stimmen
werden ein hoffentlich zahlreiches
Publikum erfreuen. Die Zahlen liegen
etwas unter den Erwartungen des OK.
Es hat sich gezeigt, dass sich viele
Chöre im Jahr vor einem eidgenössi-
schen Gesangsfest – und das findet
2008 in Weinfelden statt – eine Wett-
kampfpause gönnen wollen. Nichts-
destotrotz ist das Team um OK-Präsi-
dent Othmar Willi, zugleich Präsident
des organisierenden Männerchors
Pfäffikon am Etzel, überzeugt, dass
die Sängerschaft begeistert aus Pfäffi-
kon heimkehren wird. Dafür sorgen
nicht zuletzt das Unterhaltungspro-
gramm – und eine sensationelle Tom-
bola.

Tombola im Wert von 90 000 Fr.
Die Ressortverantwortlichen «Tom-
bola» im OK des Singfestivals haben
keine Mühen gescheut, um attraktive
Preise für die grosse Tombola zu orga-
nisieren. 15 Hauptpreise erwarten
Sänger und Besucher vom ersten
Preis – einem Honda Jazz – über Rei-
se- und Möbelgutscheine, ein Bike
oder technische Gerätschaften fürs
Homekino. Daneben bieten auch die
Sofortpreise Interessantes: Ein Alpa-
mare-Eintritt ist ebenso zu gewinnen

wie Höfner Wein, Sackmesser oder
ein Malset. Wer Glück hat, kann sich
sogar die Steuererklärung von einem
Treuhänder ausfüllen lassen. Der Ver-
kauf der Tombola-Lose beginnt Mitte
April in der Region Ausserschwyz.

Unterhaltungs-Highlights gesetzt
Das OK will Teilnehmern wie Besu-
chern einen einmaligen Anlass bieten.
Dazu gehören vier Tage Gesang und
Fröhlichkeit sowie ein umfangreiches
Rahmenprogramm. Die «via musica»
in Pfäffikon wird das Herzstück des
Festivals sein, an der sich Sänger wie
Besucher treffen, Kultur geniessen,
unterhalten und ausruhen können.
Zum attraktiven Rahmenprogramm
gehören ein Skulpturensymposium
und ein Unterhaltungsprogramm für
Jung und Alt. Für Konzertdarbietun-
gen auf höchstem Niveau werden das
Vokalensemble 80, die Engadiner
Kantorei, die Singphoniker und Les
Trois Suisses besorgt sein. Die jungen
Sängerinnen und Sänger der Engadi-
ner Kantorei präsentieren Meister-
werke geistlicher Chormusik. Die
Singphoniker, sechs Vokalakrobaten

aus Deutschland, haben sich seit ihrer
Gründung vor 20 Jahren einen Ruf als
virtuoses Vokalensemble erarbeitet.
Ihr Auftritt im KKL Luzern im De-
zember 2006 war ein Hörerlebnis
höchster Güte – nun sind sie in Pfäf-
fikon zu hören.
Les Trois Suisses wiederum haben

mit dem Rütlischwur wenig am Hut.
Die drei Berner sind allerdings in ih-
ren Ansprüchen typisch schweizerisch
bescheiden, in ihren musikalischen
Ambitionen aber atypisch und unver-
schämt gut.

Das Vokalensemble 80 wiederum
ist ein Musikerlebnis aus Ausser-
schwyz, auf das die Besucher ge-
spannt sein dürfen. Eine Besonder-
heit, auf die sich alle freuen dürfen, ist
das A-cappella-Festival, das im Rah-
men des Singfestivals stattfinden
wird.
Vier Tage Kultur pur ist der Leitfa-

den des OK. Mit 88 teilnehmenden
Chören und einem tollen Rahmen-
programm ist dies garantiert. Strei-
chen Sie sich den 17., 18., 19. und 20.
Mai dick an.Wir freuen uns auf Ihren
Besuch in Pfäffikon. (eing)

OK-Präsident Othmar Willi und Hansruedi Oberlin vor dem Hauptpreis. Sie freu-

en sich auf ein schönes Fest. Bild zvg

Franz Walter, Lehrer MPS But-
tikon, las im Rahmen der Bil-
dungsnachmittage für Senioren
im reformierten Kirchgemein-
dehaus aus seinem Buch 
«Verdingkinderzug».

Von Lilo Etter

Lachen. – Um 1800 hätten die Feu-
dalsysteme zu wanken begonnen, die
Schweiz sei noch keine Demokratie
gewesen und Napoleon habe das Land
in neue Kantone wie den Kanton
Linth eingeteilt, erläuterte der aus
dem Kanton Solothurn stammende
Autor Franz Walter. Im Jahr 1799
hätte Uznach in den Wirren des 2.Ko-
alitionskrieges einem Tollhaus gegli-
chen. Französische, österreichische
und russische Soldaten hätten im
Linthgebiet mit unterschiedlichem
Kriegsglück gekämpft und die Bevöl-
kerung ins Elend gestürzt.

Diese sei nicht nur den entsetzli-
chen Gewalttätigkeiten der Soldaten
ausgeliefert gewesen, welche noch die
letzten Nahrungsmittel konfisziert
hätten. Auch Plünderer und Bettler
hätten den Menschen zugesetzt. «Der
Hunger ging um. Damals war die
Linth noch nicht korrigiert, die Spett-
linth trat über die Ufer.» Die Men-
schen seien an Hunger und am gras-
sierenden Fleckfieber gestorben.
Krankheitsherde seien auch die fau-
lenden Gewässer gewesen.

Wohl seien Hilfsgesellschaften ge-
gründet worden, hätten Menschen
Geld und Kleider gespendet und 
hätte es Suppenküchen gegeben.
Doch bei der traurigen Lage in Uznach
habe man die Kinder im Winter nicht
in die Schule schicken, sondern einen
Teil von ihnen in fremde Obhut in an-
dere Kantone schicken wollen. «Der
erste Kinderzug aus dem Glarnerland
schlug wie eine Bombe ein.»

Am 20. Februar 1800 sei in Uznach
ergreifend Abschied genommen wor-
den. Dann sei der Zug zuerst zu Fuss
nach Schmerikon gelangt und von
dort aus mit dem Schiff nach Zürich.
In seinem auf geschichtlichen Tatsa-
chen beruhenden Roman zeigte Franz
Walter mit den beiden Buben Seppi
und Konrad beispielhaft auf, weshalb
dieser Kinderzug aus dem Linthgebiet
in den Kanton Solothurn in Uznach
von Präsident Schubiger organisiert
und begleitet worden war und wel-
ches Schicksal diese Kinder erwarte-
te. Elf Tage nach dem Aufbruch in Uz-
nach seien die Kinder in Wangen an
der Aare angekommen und von dort
in verschiedene Gemeinden aufge-
teilt worden.

Zum Schluss sang Franz Walter mit
Gitarre ein Lied aus eigener Feder,
das Bezug auf das Leben heutiger jun-
ger Menschen nahm. Weiterhin gebe
es sinnlose Gewalt, Kinder hätten im-
mer noch ein beschwerliches Leben,
diesmal aber im sinnentleerten Über-
angebot.

Kinder aus Elend verdingt

Franz Walter liess lebendig die miserablen Zustände in Uznach um 1800 wieder

aufleben. Bild Lilo Etter


